
S -

l

X
/

x

/ '
ji

'
v iLst v

V

/
>5 ' W» Lä M

X

K»'
(snztslbc - te V) 41SvsVsv

AmtLblsttunS Mnrergevfü ^ WilöbsS^ U « L Sas ^- bLvs Err ^ VaL

»

Erscheint täglich, «»»genommen Sonn - und i.
innerdeutschenVerkehr monatlich 1.SS RM .
Bildbad . — Bankkonto: EnztalbankHSberl» k
« lüesaem-reise : Im Anzeigenteil di, «i»IpaMg, 4K mm breite Millimeterzeile L M ., Familien -Anzeigen . Dereinsanzeigen , Stellengesuche
» Ä « . bee,^ Millimsterreile IS Bi . — Rabatt nach vorgeschriebenemTarif . — Schluß der Anzeigenannahme

/
« W SUHr ^ - EaL - °ln « LÄW

"
der «een» gerichtlich . B . it- . ibÄnot - end,- wird, fällt jede Rachlätzgen -Shrung! » eg.

'
Druck , Berlag u. verantw . Schriftleitung : Theodor Sack, Wildbad i. Sch« ., Wilhelmstr . 8«, Tel. 47S. - Wohnung : Billa Hubertus

Nummer 213 Fernruf 479

Neoregelmg
der deutschen Außemirtschust
Eine Rede von Ministerialdirektor Sarnow

Berlin , 11 . Sept . Zur künftigen Regelung der deutschen Außen¬
wirtschaft machte in Vertretung des mit der Führung der Ge¬
schäfte des Reichswirtschaftsministeriums beauftragten Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht Ministerialdirektor Sarnow vor
Vertretern der deutschen Presse folgende Ausführungen : In sei¬
ner Leipziger Rede vom 26. August d . I . hat der mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte
Reichsbankpräsident Dr . Schacht die Notwendigkeit einer Neu¬
regelung der deutschen Außenwirtschaft dargetan und die Erund-
züge einer solchen Neuregelung entwickelt. Er hat gleichzeitig
angekllndigt , daß die zuständigen Stellen damit beschäftigt seien ,die Methoden auszuarbeiten, um unsere Einfuhr in lleberein-
stimmung mit unseren Zahlungsmöglichkeiten zu bringen . DieseArbeiten sind nunmehr abgeschlossen .

Die Neuregelung , die ein einheitliches Ganzes darstellt , istin folgenden fünf Verordnungen und Erlassen niedergelegt :
1 . In der bereits veröffentlichten Verordnung über den Wa¬

renverkehr vom 4 . September 1934 ;
2. in der bereits veröffentlichen Verordnung über die Er¬

richtung von lleberwachungsstellen vom 4. September 1934 ;
3. in einer Verordnung zur Aenderung der Verordnung über

die Devisenbewirtschaftung, die alsbald veröffentlicht wird :
4 . in einem Runderlaß der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬

tung an die Ueberwachungsstellen, der noch heute den Uebsr -
wachungsstellen zugeht und demnächst veröffentlicht werden wird :

5 . in einem Erlaß des Reichsministers der Finanzen, der dem¬
nächst im Retchszollblatt veröffentlicht werden wird .

Außerdem sind in dem bereits veröffentlichten RunderlaßNr . 104/34 der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung vom
1 . September d . I . die maßgebenden Gesichtspunkte über Waren¬
austausch- und Verrechnungsgeschäft niedergelegt .

Die Neuregelung steht folgendes vor :
Zu den bereits bestehenden 11 Ueberwachungsstellen treten

10 neue lleberwachungsstellen hinzu. Ferner werden 4 Rcichs-
stellen für landwirtschaftliche Erzeugnisse — unter Beibehaltung
ihrer bisherigen Aufgaben — als Ueberwachungsstellen be¬
stimmt . so daß die Zahl der lleberwachungsstellen sich nunmehr
auf 25 beläust . Der seit März dieses Jahres beschrittene Weg,
einen immer größeren Kreis von Einfuhrwaren in die Ueber-
wachung einzubeziehen, hat mit dieser Regelung seinen Abschluß
gesunden, indem nunmehr alle Einfuhrwaren zu „überwachten "
Waren werden .

Auf Grund der Verordnung zur Aenderung der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung werden die lleberwachungs¬
stellen mit Wirkung vom 24 . September d . I . ab . soweit die
Bezahlung der Einfuhr von Waren aus dem Ausland in Frage
steht, anstelle der Devisenstellen Organe der Devisenbewirtschaf¬
tung. Sie unterstehen in dieser Hinsicht der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung . Die Ueberwachungsstellen erteilten vom
24. September d. I . ab für Einfuhrgeschäfte Devisenbescheini¬
gungen , die den Zollstellen bei der Abfertigung der Einfuhr¬waren vorzulegen sind , und in Verbindung mit einer von der
Zollstelle auszustellenden Bescheinigung zur Leistung von Zah¬lungen für die Einfuhr berechtigen. Nur wer im Besitz einer
solchen Devisenbescheinigung ist , kann damit rechnen , daß erdie Möglichkeit zur Bezahlung der Einfuhr erhält. Die bishervon den Devisenstellen für die Bezahlung der Einfuhr erteilten
Devisengenehmigungen und das nur als Uebergangsregelung
gedacht gewesene bisherige Repartierungsverfahren fallen weg.Die Einfuhr von Waren , für die eine Devisenbescheinigung nichterteilt ist, ist nicht verboten : jedoch kann der Einführer unter den
gegenwärtigen Verhältnissen keinesfalls damit rechnen, daß erdie Möglichkeit zur Bezahlung in absehbarer Zeit erhält. Um
zu verhindern , daß Zahlungen unter Verstoß gegen die Devisen¬bestimmungen erfolgen , sind die Zollstellen angewiesen , Einfuhrenohne Devisenbescheinigungen der zuständigen Ueberwachungs-
stelle zu melden.

Um nach Möglichkeit die gesamte Einfuhr durch die lieber -
wachungsstellen zu erfassen , wird die Freigrenze von 50 RM .,der Wareneinfuhr in Frage steht, ansdgeietzt . Auf der anderen Seite ist für gewisse Ein¬
worden Deutung eine Sonderregelung getroffen
grenze von io RM ^ Fällen eine Zahlung über die Frei-
DEnstelle ^ «° ^ et werden muß, bleiben die

n -gungen . bei denen die Bezahlung der eingefuhrkn Wa« nertspater êrsolgt , in Form von verbindlichen Zusagen erteilt wer-
Uebern^ f,

schein Umfange Devisenbescheinigungen von denUeberwachungsstellen ausgegeben werden können, wird laufend
rUim^ ^ E ^ ' Eaftsministerium und dem Reichsministe -und Landwirtschaft — von jedem für seinenim Einvernehmen mit dem Neichsbankdirekto-rium sestgestellt werden .
Ei? iE "?°^ ' "1«unsen sind auch dann erforderlich , wenn die
°bromme. n^ n

'5 ^ 7 ' k über Zahlungs- und V-rrechnungs .M-wmen bezahlt wird. Es ist Vorsorge getroffen, daß bei der
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Tagesspiegel
Im Reichspräsidentenpalais fand am Mittwoch der erste

große Empfang des diplomatischen Korps durch den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler statt . Für die Diplomaten
sprach Nuntius Orsenigo , auch der Führer hielt eine An¬
sprache .

Die Deutsche Front im Saargebiet richtete an den Völ¬
kerbundsrat erneut ein Schreiben , in dem darauf hinge -
rviesen wird , daß die Aufstellung einer internationalen Po¬
lizeitruppe im Saargebiet völlig überflüssig sei .

*

Sowjetrußland wurde die Einladung zum Völkerbund
übermittelt , gegen deren Text von den Russen Einwände
erhoben werden .

Am Mittwoch fand eine Sitzung des Bölkerbundsrates
statt, bei der der Schweizer Bundesrat Motta , der Argen¬
tinier Cantilo , der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg und der irische Ministerpräsident de Balera sprachen.

In Stuttgart fand die Eröffnung der Jahreshauptver¬
sammlung des Deutschen Ausland -Instituts statt . Der Füh¬
rer Adolf Hitler hat sich bereit erklärt , die höchste Auszeich¬
nung des DAJ ., den „ Deutschen Ring " , anzunehmen .

Ausstellung von Devisenbescheinigungen den vertraglichen Bin¬
dungen , die Deutschland gegenüber dem Ausland eingegangen
ist Rechnung getragen wird .

Anträge auf Erteilung von Devisenbescheinigungen sind an
die für die einzusührende Waren zuständige Ueberwachungsstelle
zu richten. Benötigt eine Firma zur Herstellung einer Ware
mehrere Einfuhrwaren, die unter die Zuständigkeit verschiedener
Ueberwachungsstellen fallen , so kann der Antrag an die für die
herzustellende Fertigware zuständige Ueberwachungsstelle ge¬
richtet werden . Die näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem
eingangs erwähnten Runderlaß an die Ueberwachungsstellen.Bei Waren, die handelsüblich durch den Einfuhrhandel ein¬
geführt werden , werden die Devisenbescheinigungen, soweit die
Einfuhr nicht zentral erfolgt , grundsätzlich nur an den Ein¬
fuhrhandel abgegeben . Darüber hinaus ist auch bei anderen
Waren vorgesehen, daß die Devisenbescheinigung auf einen Ein¬
fuhrhändler ausgestellt werden kann.

Bei der Erteilung der Devisenbescheinigungen sür Rohstoffeund Halbfabrikate wird oberster Grundsatz sein , daß die Ver¬
sorgung des Exports mit den erforderlichen Rohstoffen und
Halbfabrikaten unter allen Umständen stchergestellt wird . Zu
diesem Zweck werden Anträge, bei denen die einzusührende Warein verarbeitetem Zustande wieder ausgeführt wird , vor allen
anderen Anträgen berücksichtigt .

EMsng ier dWmlWit E»r»r
beim Mer

Berlin , 12 Sevt . Im Reichspräsidentenpalais fand am Mitt¬
woch mittag der erste große Empfang der Missionschefsaller in Berlin akkreditierten Länder statt . Die Berliner Be¬
völkerung brachte im Anschluß daran dem Führer begeisterteOvationen dar.

Schon gegen 11 Uhr wies das Aussehen der Wilhelmstraßeauf ein Ereignis besonderer At hin . Zu Tausenden hatten sichhier die Berliner vor der Reichskanzlei und dem Reichspräst -
dentenpalais eingefunden , um dem Führer auf seiner Fahrt durchdie Wilhelmstraße zu huldigen und der An- und Abfahrt der
Diplomaten beizuwohnen , die selbstverständlich in großer Gala
im Palais zum Empfang erschienen. Der Andrang der Be¬
völkerung war so groß , daß eine erhebliche Zahl von Schutz¬
polizeibeamten eingesetzt werden mußte , um den Fahrweg frei¬
zuhalten .

Vom Altan des Palais grüßte eine riesige Hakenkreuzfahne,während auf dem Dach die ruhmreiche deutsche Kriegsflagge,das schwarz -weiß- rot mit dem Adler flatterte . Inzwischen war
im Vorgarten ein verstärktes Wachkommando der Reichswehr
einmarschiert , um den Diplomaten die Ehrenbezeugungen zu
erweisen. Ein Heer von Pressephotographen und Kinooverateu -
ren belagerte die Einfahr zum Palais . Gegen 12 Uhr rollte
ein Wagen nach dem anderen in den Vorhof ein . Das starke
Wachkommando präsentierte jedesmal beim Eintreffen der Di¬
plomaten das Gewehr und bei den Botschaftern sowie bei dem
Doyen des diplomatischen Corps , Nuntius Orsenigo , ertönte
lauter Trommelwirbel. Kurz vor 12 .30 Uhr war die Auffahrt
des diplomatischen Corps beendet.

Feierlicher Empfang der Diplomaten durch den Führer
(Amtlicher Bericht .) Aus Anlaß der llebernahme des bis¬

herigen Amtes des Reichspräsidenten durch den Führer und
Reichskanzler sprachen heute die hier beglaubigten fremden Bot¬
schafter , Gesandten und Geschäftsträger dem Führer und Reichs¬
kanzler ihr« und ihrer Regierungen Glückwünsche aus . Der

feierliche Empfang der Diplomaten durch den Führer fand im
Großen Saal des Reichspräsidentenhauses statt , in welchem der
verstorbene Reichspräsident Eeneralfeldmarschall von Hinden -
burg alljährlich am Neujahrstage die Vertreter der fremden
Mächte zur großen Gratulations -Cour zu empfangen pflegte .
Der Führer und Reichskanzler , in dessen Begleitung sich der
Reichsminister des Auswärtigen, Freiherr von Neurath , so¬
wie die Staatssekretäre Dr. Meißner , von BllIow und Dr.
Lammers , der Chef des Protokolls, Graf von Vassewitz
sowie der militärische und persönliche Adjutant befanden , em¬
pfing die Diplomaten im Großen Saale des Neichspräsiüenten -
palais .

Der Doyen des diplomatischen Corps , der apostolische Nuntius
Monsignore

Cesare Orsenigo ,
richtete an den Führer eine französische Ansprache, die in der
Uebersetzung wie folgt lautet :

Herr deutscher Reichskanzler ! Das diplomatische Corps freut
sich, vor Ihrer Person zu erscheinen, um dem unmittelbaren
Nachfolger des hochverehrten Reichspräsidenten Eeneralfeldmar¬
schall von Hindenburg , dessen Andenken unauslöschlich in unsere
Herzen eingeprägt ist, seine aufrichtige Gratulation und die
besten Wünsche darzubringen. Durch unser heutiges Erscheinen
möchten wir Eurer Exzellenz zum Ausdruck bringen , daß ein
jeder von uns dem neuen Oberhaupt des Deutschen Reiches
gegenüber dieselbe Bezeugung der Ehrerbietung und die gleiche
Versicherung der gegenseitigen Zusammenarbeit, die er bereits
anläßlich der Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens aus¬
gesprochen hat, heute erneuert.

Wir sind der Ueberzeugung . daß Eure Exzellenz alle unsere
Bemühungen Lei Erfüllung der edlen Mission , die unsere Staats¬
oberhäupter uns anvertraut haben , angelegentlich unterstützen
werden , um die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und unseren Ländern aufrecht zu er¬
halten und zu festigen, um so zur Erhaltung des Friedens in der
Welt beizutragen .

Wir wissen wohl , daß man nur durch das Erstarken des
Geistes der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der Nächstenliebein der Welt zur Befriedung der Völker gelangen kann und wir
sind glücklich darüber, daß Eure Exzellenz zu wiederholten Malen
die Erklärung abgegeben haben , daß Deutschland, im Herzen
Europas gelegen, fest entschlossen ist, ein wirksamer Faktordes Friedens zu sein. Wir können bereits feststellen, mit welcher
hingehender Sorge Eure Exzellenz in Ihrem neuen Amt daran
arbeiten, Ihrem Vaterland über die schmerzlichen Folgen der
Arbeitslosigkeit hinwegzuhelfen und die Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes herbeizuführen .

So geben wir dem Wunsche Ausdruck, es möge IhremVaterlande unter der nunmehr in Ihren Händen vereinigten
obersten Regierungsgewalt gegönnt sein , eine Wohlfahrt zuerreichen, die die innere Ruhe Ihres Landes gewährleisten kann.Wir wünschen auch , daß Deutschland den Besitz aller Güter einer
höheren Ordnung, die den wahren Schatz einer jeden Nation
bilden , immer mehr befestige. Möge die göttliche Vorsehung
diesen Wünschen und Hoffnungen Verwirklichung verleihen fürdie Größe Ihres teuren Vaterlandes, das Ihnen soeben das
höchste Amt des Deutschen Reiches übertragen hat.

Der Führer und Reichskanzler
antwortete hierauf mit folgenden Worten:

Herr Nuntius ! Eurer Exzellenz danke ich aufs herzlichste fürdie Glückwünsche , die Sie mir im Namen des diplomatischenCorps aus Anlaß der Uebernahme des Amtes des Reichspräsi¬denten ausgesprochen haben . Mit besonderem Dank erfüllt es
mich , daß Sie dabei noch einmal des verewigten Herrn Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarschalls von Hindenburg gedachten .
Die Erinnerung an ihn wird unauslöschlich im Herzen aller
Deutschen weiterleben. Sie haben , Herr Nuntius, der Ueber¬
zeugung Ausdruck gegeben, Laß ich Sie in Ihrer Stellungnahme ,
die guten Beziehungen zwischen Ihren Ländern und Deutschland
aufrecht zu erhalten und zu festigen , unterstützen werde. Es ist
mein Wille, enge und aufrichtige Verbindungen zwischen Deutsch¬
land und den fremden Staaten zu erhalten und dadurch ein
gegenseitiges Verstehen und Kennenlernen zu fördern , das zur
Zeit noch vielfach fehlt und das die Grundlage wechselseitiger
Achtung und Anerkennung ist. Die großen Ausgaben , die wir
uns gestellt und , wie Sie, Herr Nuntius , selbst sagen , mit Erfolg
in Angriff genommen haben , können wir nur lösen, wenn «ns
und der Welt der Friede erhalte» bleibt .

Auch heute und vor Ihnen , meine Herren Vertreter der frem¬
den Staaten , erkläre ich , daß es das unverrückbare Ziel meiner
Politik ist. Deutschland zu einem scsten Hort des Friedens zu
machen . Nicht Macht und Gewalt sollen die Beziehungen unter
den Völkern bestimmen, sondern der Geist der Gleichberechtigung
sowie die Achtung vor der Arbeit und Leistung eines jeden an¬
deren Volkes. Unter dem Schutze dieses Friedens werden ich und
mit mir die Reichsregierung alle Kräfte der seelischen Wieder¬
aufrichtung unseres unter den Nöten des Krieges und der Nach¬
kriegszeit fast zusammengebrochenen Volkes der inneren Neu¬
ordnung unseres Rechts und der Ueberwindung seiner wirt¬
schaftlichen und sozialen Not widmen . Wenn wir diese Aufgabe
zu lösen vermögen und wir werden sie lösen , so dient Deutschland
nicht nur sich selbst , sondern der ganzen Welt und es trägt damit

f zu seinem Teil bei zum Wohl« und zum Fortschritt der Mensch¬
heit . Zu diesem Werke , das hoffen wir zuversichtlich, wird uns

. . - - - 4>



Ver Segen der göttlichen Vorsehung, den Sie , Herr Nuntius ,
in so warmen Worten für uns anrufen , nicht versagt sein . Ich
bitte Sie , meine Herren , zugleich für ihre Staatsoberhäupter ,
Regierungen und Länder meine aufrichtigsten Glückwünsche für
eine glückliche Zukunft unser aller Völker entgegenzunehmen.

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Führer und
Reichskanzler die einzelnen Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger und nahm deren Glückwünsche entgegen.

Während des Empfanges hatte sich in der Wilhelmstraße eine
zahlreiche Menschenmenge angesammelt , welche die Auffahrt der
Diplomaten mit Interesse verfolgte und mit freundlichen Begrü¬
ßungen begleitete . Als nach Schluß der Versammlung die immer
größer werdende Menge Heilrufe auf den Führer aus¬
brachte, trat der Führer auf den Balkon des Hauses . Die vielen
Tausende brachen in stürmische Heilrufe aus und sangen mit Be¬
geisterung das Deutschland- und das Horst-Wessel -Lied . Zum
Schluß schritt der Führer und Reichskanzler die Front der im
Ehrenhof aufgestellten Abteilung Reichswehr ab.

f >

Zur deutschen Antwortnote
Französischer Aerger — Englisches Verständnis

Die Antwort der Reichsregierung auf die Vorschläge zum
Ostpakt wird in der Pariser Presse ausführlich besprochen .
Man versucht auch weiterhin den Zeitpunkt zu kritisieren,
in dem diese Antwort überreicht wurde und Deutschland zu
beschuldigen , absichtlich die Genfer Verhandlungen stören
zu wollen ( ! ) . Was die Auswirkungen der deutschen Ant¬
wort angeht , so sind die Auffassungen verschieden . Während
die einen behaupten , daß der Standpunkt der Reichsregie¬
rung glatt ablehnend sei , wollen die anderen noch nicht alle
Aussichten auf das Zustandekommen einer Einigung schwin¬
den sehen . Sie bezeichnen die Antwort vielmehr als ein
Manöver "

, um auf diese Weise die Rüstungsgleichheit zu
erzwingen ( ! ) . Teilweise kommt zum Ausdruck, daß der
Ostpakt auch ohne die Beteiligung Deutschlands abgeschlossen
werden könne und sich die gegenseitigen Sicherheitsgaran¬
tien dann eben nur auf die beteiligten Mächte erstrecken
würden . Diese Ansicht wird aber von nur sehr wenigen
Blättern geteilt , zumal man noch über die Haltung
Polens einigermaßen besorgt ist und befürchtet, daß von
dieser Seite einige Üeberraschungen kommen könnten.

»

Der „Matin " erklärt klipp und klar , daß ein System gegen¬
seitiger Unterstützung in Osteuropa ohne Deutschland un¬
möglich sei. Man werde also darauf verzichten, oder das Kind
Leim Namen nennen , d . h . ganz offen von einem Bündnis
mit Sowjetrußland sprechen müssen . Das „Journal "
versucht , gute Miene zum bösen Spiel zu machen und behauptet ,
die Antwort der Reichsregierung habe Frankreich aus einer sehr
heiklen Lage gerettet . Das „Petit Journal " wirst die Frage
auf, ob eine Weigerung Deutschlands das Zustandekommen eines
Ostpaktes gefährde, und beantwortet sie selbst in verneinendem
Sinne . Deutschland sei nicht der Hauptinteressierte an diesem
Pakt . Wenn es sich weigere , ihn zu unterzeichnen , so würden
die Klauseln der gegenseitigen Unterstützung eben nur für die
anderen Unterzeichner gelten . Das Schicksal des Paktes hänge
sehr viel mehr von der Haltung Polens ab . Ganz ent¬
gegengesetzter Auffassung ist der „Jour "

, der es sür ausgeschlossen
hält , einen Ostpakt ohne Deutschland zustandezubringen . Wenn
Deutschland einen solchen Pakt nicht unterzeichne, so werde er
eben niemals in Kraft treten können. Die Antwort Polens er¬
wartet das „Oeuvre " sofort nach der endgültigen Aufnahme
Sowjetrußlands in den Völkerbund.

Verständnis für die deutsche Haltung in England
London , 12 . Sept . In einem Leitaufsatz über die deutsche

Antwortnote zum Ostpaktvorschlag sagt „Times "
, die Aeußerun -

gen der deutschen Regierung liefen auf eine Ablehnung hinaus .
Deutschland sei aber nicht der einzige Gegner des Paktes . Es
verlaute , daß die polnische Regierung zweiseitigen Pak¬
ten ebenso den Vorzug gebe wie die deutsche Regierung . Ohne
Deutschland und Polen würden die drei baltischen Staa¬
ten sich schwerlich an dem Pakt beteiligen . Es blieben also nur
noch Frankreich , Sowjetrußland und die Tschechoslowakei übrig .

„Daily Telegraph " schreibt : Die Verwerfung des Ostpakt¬
planes durch Deutschland kam nicht unerwartet . Von vornherein
war Deutschland der Ansicht , daß es wenig Nutzen von einem
solchen Plan haben würde . Der Gedanke, daß Armeen des roten

Rußland durch das ant 'imarxisttsche
'

Deutschland marschieren
könnten , um Frankreich beizustehen, hat für Deutschland, ebenso
wenig Interesse und Anziehungskraft wie die Möglichkeit, daß
Frankreich ihm seine Hilfe gegen Rußland zuteil werden lassen
könnte. Es kann jetzt mitgeteilt werden , so schreibt das Blatt
weiter , daß Barthou bei seinem Londoner Besuch im Juli d . I .
die britische Zustimmung zum Abschluß eines rein russisch-fran¬
zösischen Verteidigungsplanes zu erlangen versuchte . Gleich¬
artige Zusicherungen für Deutschland waren in diesem Plan
nicht enthalten . Die jetzige Form der Vorschläge ist von der bri¬
tischen Regierung veranlaßt worden . Sir John Simon hat
deutlich zu verstehen gegeben, daß Großbritannien mit einem
solchen Plan der Bildung eines gegen Deutschland gerichteten
Blockes nichts zu tun habe.

„Daily Expreß " berichtet aus Genf, in französischen diploma¬
tischen Kreisen sei von der Möglichkeit eines Verteidigungs¬
bündnisses zwischen Frankreich und Sowjetrutzland die Rede ge¬
wesen Die feindselige Haltung Polens gegenüber dem
Ostpakt habe dazu geführt , daß Frankreich die Hoffnung verloren
habe , auf diesem Wege die Einkreisung Deutschlands zu erreichen.
Es scheine kein anderer Ausweg zu bleiben , als die Wieder¬
belebung des Vorkriegsbündnisses mit Rußland .

Der diplomatische Korrespondent des „News Lhronicle " be¬
richtet aus Genf , er glaube gute Gründe für die Annahme zu
haben , daß die Zulassung Sowjetrußlands für die Verlegung des
Völkerbundssekretariats nach Wien oder einer anderen gast¬
freundlichen Stadt zur Folge haben könnte. Es gelte als mög¬
lich, daß in der Schweiz eine Volksabstimmung über die Frage
veranstaltet werden wird , ob die Schweiz Mitglied des Völker¬
bundes bleiben soll , und das Sekretariat prüfe die Frage , was
im Falle eines Austritts der Schweiz zu tun wäre .

Deutsche Front a« den WßeMMst
Internationale Polizeitruppen völlig überflüssig

Genf , 12. Sept . Der Landesleiter der Deutschen Front und
die Fraktion Deutsche Front des Landesrats des Saargebiets
haben an den Völkerbund folgendes Schreiben gerichtet :

Der Herr Präsident der Regierungskommission hat dem Hohen
Rat des Völkerbundes verschiedentlich berichtet, die Lage im
Saargebiet erfordere es dringend , ihm internationale Polizei¬
truppen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Saar¬
gebiet zur Verfügung zu stellen. Die Deutsche Front im Saar¬
gebiet hat gegen diese Maßnahme stets protestiert , da sie geeig¬
net sei, Schwierigkeiten zu schaffen , die heute nicht vorhanden
sind . Sodann hat die Deutsche Front auch Einwendungen zu
machen gegen die Art , wie die im Saargebiet verfügbaren Po¬
lizeikräfte zur Zeit verwendet werden . Wenn nach dem eigenen
Bericht des Herrn Präsidenten Knox vom 12. März 1934 rund
ein Drittel der staatlichen Polizisten der Stadt Saarbrücken im
Bürodienst verwendet werden , so müssen wir diese Art der
Diensteinteilung beanstanden . Auch bei den Landjägern sind
große Abkommandierungen zur Lohn- und Verkehrssteuerkon¬
trolle als Büroschreiber bei der Direktion des Innern , im Ord¬
nungsdienst , bei den Amts - und Landgerichten und bei anderen
Behörden zu verzeichnen. Bei einer großen Reihe von amtlichen
Stellen leisten Landjäger lediglich Portierdienste . Es dürfte
daher bei einer Umgruppierung nicht schwierig sein , eine
ganz erhebliche Zahl von Polizeikräften für den eigentlichen
Polizeidienst freizumachen.

Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Polizei des Saargebiets
liegen unserer Auffassung nach nicht darin , daß die Polizeitrup¬
pen nicht geeignet wären , sondern darin , daß vor allen Dingen
bei der Staatlichen Polizei in Saarbrücken ungeeignete Kräfte
mit der Führung betraut worden sind. Wir haben mehr als
einmal auf die Tatsache. Hingewiesen, daß Präsident Knox Emi¬
granten , wie Machts und Ritzel, mit maßgebenden Funktionen
der Polizeileitung betraut hat . Uns ist inzwischen die Tatsache
bekannt geworden , daß der Emigrantenkommissar Machts noch
am 9 . November 1933 für den französischen Spionagedienst arbei¬
tete und auffallenderweise am 1 . Dezember vorigen Jahres mit
seiner jetzigen Funktion bei der staatlichen Polizei in Saar¬
brücken betraut wurde . Im übrigen steht fest, daß die beiden s
Emigrantenkommissare Machts und Ritzel bei führenden Leuten '
des französischen Spionagedienstes in Forbach heute noch regel¬
mäßig e»n- und ausgehen . Hiermit ist wohl der einwandfreie
Nachweis erbracht, daß die beiden Genannten sich in ihren
Dienstobliegenheiten von Gesichtspunkten leiten lassen , die zu
ihrer Dienstpflicht, Ruhe und Ordnung im Saargebiet aufrecht- .
zuerhalten , in scharfem Widerspruch stehen . Die Verwendung ;
derartiger Elemente bei der Haussuchung bei der Deutschen

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn. Arnsfeldk

viUeder8ellul2 ä . L . ^ .ekermsan , komao -^entr . 8tuttFt .
bv Nachdruck verbot»«.

„ Was ich schon berichtete : er kam freiwillig um feinest
Abschied ein , lange ehe die Sache in Laibach entschieden
war . Man hätte ihn sicher nicht verurteilt . Neue Männer ,
ein neuer Geist war in Laibach zur Herrschaft gelangt . Man
wollte Frieden und Versöhnung mit den in Jugoslawien
lebenden Deutschen . Man begriff, daß die Befreiung der
Geiseln der Regierung in der Tat nur eine Verlegenheit er¬
spart und sie vor dem Vorwurf brutaler Gewaltherrschaft
gerettet hatte . Bürgermeister Jeglic bekam eine Nase und
fiel sozusagen in Ungnade . Major Dragotic aber wurde
nach einem kleinen serbischen Nest versetzt , und was man
Ihrem Gatten gestern noch als Verrat angerechnet, wurde
ihm heute als Verdienst gutgefchrieben" .

„Wie lebt er jetzt ? " fragte Margaret leise .
„Still und zurückgezogen auf Hochegg . Er ist Bienen¬

züchter geworden und genießt den Ruf eines tüchtigen Fach¬
mannes . Seine Jmkerzeitung erscheint jetzt in drei Spra¬
chen : deutsch, slowenisch und französisch . Von jeder Art Po¬
litik hält er sich streng fern und verkehrt gleicherweise
freundlich mit Deutschen und Slowenen . ,Jch will ein
Mensch sein, der seine Pflicht tut — nichts weiter '

, sagte
er einmal zu mir .

' Und vom Nationalitätenhader mag ich
erst recht nichts wissen ! Er macht engherzig und kurzsichtigl
Diese Lebensauffassung blieb auch auf die S -pillersdorfer
nicht ohne Einfluß . Und indem sie vorbildlich wirkte, wurden
manche Gegensätze dadurch ausgeglichen. Man schätzt und
achtet Jeglic heute in seiner Heimat viel mehr , als da er
noch Vezirksrichter und ein sogenannter , guter Patriot '
war . Daß man ihn auch von Herzen lieb hat , zeigte sich
anläßlich des schmachvollen Skandals des alten Jeglic und
dessen Tod, wo man in Spillersdorf förmlich wetteiferte ,
den Sohn nicht entgelten zu lassen , was der Vater verbrach" .

„Wie , — mein Schwiegervater ist — tot ? " fragte Mar¬
garet betroffen , denn diese Nachricht kam ihr ebenso über¬
raschend wie alles andere , was sie soeben vernommen .

Leuthold nickte.
„Seit einem Monat schon. Seine Sache war ja von

vornherein verloren , da die .Beweise sozusagen auf der
Straße lagen . Und den Rest feines Lebens im Gefängnis
zu verbringen , war nicht nach dem Geschmack Ianez Jeglic .
So machte er noch während der Untersuchungshaft frei¬
willig seinem Leben ein Ende" .

Vor Margarets Seele tauchte das Bild dieses alten
herrschsüchti-gen Mannes auf, der so viel Schuld trug am
Niedergang ihrer Ehe . Sie hatte in feiner Nähe immer
Furcht und Abneigung empfunden , auch wenn er stündlich
mit ihr tat , und nie konnte sie ein Gefühl des Mißtrauens
gegen ihn ganz los werden.

Aber nun war er tot, und der Tod macht vieles ver¬
gessen . . . .

Ein glückliches Lächeln umspielte ihre Lippen , wie einst
in den Tagen ihres Glückes . Zwei andere , die sie liebte,
lebten ja ! Noch schien die Sonne über der Welt , noch lachte
das Leben, noch war es nicht zu spät . . . .

20 . Kapitel .
Die Hochzeit der Brüder Halmenschlag war vorüber ,

die jungen Paare für einige Tage — mehr erlaubte beider
Beruf nicht — nach Wien gereist . In den beiden Par¬
terrewohnungen der „Villa Laura "

, wo sie dann nach ihrer
kurzen Hochzeitsreise feierlich emziehen sollten , legten Tape¬
zierer und Dekorateure die letzte Hand an die Einrichtung.

Oben in ihrem Zimmer aber stand Margaret neben
gepackten Koffern, als Frau Halmenschlag eintrat und
ärgerlich sagte : „Wo steckst du denn eigentlich immer,
Grete ? Seit gestern machst du dich ja förmlich unsichtbar ,
obwohl ich Leine Hilfe an allen Ecken und Enden vermisse !
Ich selbst muß doch die Handwerker unten überwachen, denn

Sie unterbrach sich betroffen , auf die Koffer weifend, die
sie erst jetzt gewahrte .

Front , auf deren Ungesetzmätzigkeit wir bereits in der letzten
Denkschrift hinwiesen , wird dadurch in ein merkwürdiges Licht
gerückt .

Vor einigen Wochen ist der englische Staatsangehörige Mr .
Hemsley zum Leiter der gesamten Polizeikräfte das Saar¬
gebiets ernannt worden . Wir haben die Hoffnung , daß durch
diese Maßnahme nicht nur eine Besserung des Einsatzes der
Polizei zu vernünftigeren Zwecken herbeigeführt wird , sondern
daß Herr Hemsley auch eine den augenblicklichen Verhältnissen
entsprechende andere Verwendung der vorhandenen Gendar¬
merie und Polizisten vornimmt . Bei den im Saargebiet herr¬
schenden Verhältnissen ist es sicher eine Kleinigkeit , reichlich
Arbeitskräfte zur geeigneten Erfüllung derjenigen Ausgaben zu
finden , für die jetzt Polizisten und Gendarmen verwendet wer¬
den. Den Einwand des Herrn Präsidenten Knox . daß die Zahl
der Polizeikräfte nicht ausreiche , dürfen wir mit dem Hinweis
beantworten , daß in Luxemburg , einem Lande , das über
eine sehr starke Jndustriebevölkerung verfügt und daher in un¬
gefähr der gleichen Lage ist wie das Saargebiet , auf 138 Ein¬
wohner ein Polizist oder Gendarm kommt, während im Saar¬
gebiet schon auf 133,7 Einwohner ein Mann der staatlichen Po¬
lizei und der Gendarmerie kommt. Hier ist nicht einbegriffen
die kommunale Polizei , die durchaus nicht so unbedeutend und
unzulänglich ist , wie Herr Präsident Knox behauptet . Denn
es sind noch mindestens 300 Kommunalbeamte vorhanden , die
ihren Dienst in durchaus befriedigender Form ausllben .

Wir bitten daher den Hohen Rat des Völkerbundes , zu¬
nächst alle Maßnahmen veranlassen zu wollen , welche geeignet
sind , die vorhandenen Polizeikräfte zweckmäßig zu verwenden
und die Führung auch in den mittleren Polizeistellen so zu ge¬
stalten , daß das Vertrauen der Bevölkerung und der unterstell¬
ten Beamten zu dieser Führung wieder hergestellt wird .

Sie Einladung an SMettutzland
Am Dienstag abend soll sich eine große Zahl von Völker¬

bundsstaaten auf den vorläufigen Einladungstext
an Sowjetrußland geeinigt haben , der, wie man hört ,
den Sowjetrussen durch französische Vermittlung schon un¬
terbreitet worden ist. Die in dem ursprünglichen Schreiben
enthaltene ausdrückliche Anerkennung der sowjetrussischen
Eignung für den Völkerbundseintritt und der Erfüllung
der im Pakt vorgeschriebenen Bedingungen soll in
dem jetzigen Text nicht mehr enthalten sein . Man
wartet nunmehr auf die Antwort . In diesem Zusammen¬
hang wird versichert , daß die in Eens anwesenden Juristen
von Sowjetrussen selbst den Entwurf einer Ant -
wot übermittelt haben , die allen Ansprüchen genügen
würde . Die Einladung vollzieht sich also in außerordent¬
lich umständlicher und für die Sowjetregierung nicht gerade
sehr ruhmreichen Weise .

Paris , 12 . Sept . Die Genfer Verhandlungen über den Bei¬
tritt Sowjetrußlands zum Völkerbund gehen anscheinend nicht
nach dem Wunsche der französischen Regierung . Die großen In¬
formationsblätter werfen jedenfalls einer Reihe von kleinen
Staaten vor , im letzten Augenblick zu schikanieren, nachdem sie
bereits ihr grundsätzliches Einverständnis zur Ausnahme Sowjet¬
rußlands gegeben hatten . Vielfach wird diese Haltung der
Mächte in unmittelbaren Zusammenhang mit der Antwort der
Reichsregierung auf die Ostpaktvorschläge gebracht.

So schreibt beispielsweise der „Matin " : Die ersten Auswir¬
kungen der deutschen Ablehnung machten sich bereits bemerkbar.
England habe gelegentlich der Londoner Reise Varthvusleine Zustimmung zur Aufnahme Sowjetrußlands in den Völker¬
bund nur gegeben, da es in ihr eine Stabilisierung der Rüstun¬
gen auf dem Festlands erblickt habe. Heute falle diese Möglich¬
keit aber fort . Sir John Simon befinde sich in der vorzüg¬
lichen Lage , selbst weiterhin für die Aufnahme Sowjetrußlands
zu wirken , den englischen Dominions aber vollkommen freie
Hand zu lassen , den Bemühungen der anderen Mächte Steine
m den Weg zu legen . Da im Völkerbundsausschuß alle Stim¬
men gleichen Wert hätten , werde man sechs Oppofitionsstimmender englischen Dominions einer Ja -Stimme des Mutterlandes
gegenüberstellen können.

London , 12 . Sept . „Times " meldet aus Genf , der Wortlaut
der Einladung an Sowjetrußland sei jetzt sertig . Der Brief
zitiere nur den Anfang von Artikel 1 der Völkerbundssatzung,
nicht aber den Schluß, wo es heißt , daß der betreffende Staat ,der zugelassen wird . Garantien für eine aufrichtige Absicht gibt,
seine internationalen Verpflichtungen zu beobachten. Die Weg¬
lassung sei aus Betreiben mehrerer Vertreter , darunter des bri¬
tischen . erfolgt , weil man fürchtete, die Absicht , möglichst viele
Unterschriften zu erlangen , könne dadurch vereitelt werden . Die

„Nanu — was bedeutet denn das ? Du wirst doch nicht
auch verreisen wollen ? "

„Doch Mama . Morgen früh schon ! Ich reise nach Ju¬
goslawien zu meinem Mann !" und ohne der Mutter Zeit
zu einer Frage zu lassen , erzählte sie ihr alles , was sie vom
Verwalter Leuthold gehört.

„ Unnd nun , Mama , begreifst du , nicht wahr ? Ich
muß ! "

Trau Halmenschlag ließ die Frage unbeantwortet . Sie
wußte : Widerrede wäre bei Margarets Charakter zwecklos.
So sagte sie nicht viel dazu und meinte nur , Otto und be¬
sonders Hermann würden diesen Entschluß wohl nie gut¬
heißen ; aber wenn Margaret es durchaus wolle, werde sie
wohl wissen , was sie tue . . .

Ein klarer und sonniger Wintertag knapp vor Weih¬
nachten. Wlabko Jeglic , der seinen Knaben vorläufig noch
ganz allein unterrichtete , hatte eben die heutige Schulstunde
geschlossen und stand nun mit den Worten auf : „Nun
Haft du acht Tage Ferien , Ianez , da morgen Weihnachten
ist . Brauchst auch keine Aufgaben zu machen und kein Buch
anzusehen ; aber am 2 . Januar , Punkt acht Uhr früh , fangen
wir wieder an zu lernen , gelt ? "

„Ja , Papa , — und jetzt? "

„Tun wir , was du magst. Schlage vor !"

„Dann gehen wir nach dem Bienenhaus und sehen nach ,
ob alles in Ordnung ist !"

„ Bravo ! Ein sehr vernünftiger Vorschlag ! Das wollte
ich heute ohnehin noch tun " .

Hand in Hand schritten sie den Korridor entlang . Als
sie an der seit zwei Tagen von Iula stets geheimnisvoll ver¬

schlossen gehaltenen Tür des Eßzimmers vorüberkamen ,
blieb der Knabe stehen .

„Was meinst du , Papa , ob das Christkind schon einen
Baum gebracht hat ? Iula sagt, es fei schon ein paarmal
hierg-swÄsen und Hubs nachher den Schlüssel mitgenommen !

Fortsetzung folgt) . ,



französisch« Abordnung befasse sich mit der Sammlung von Un¬
terschriften und der Sondierung der Sowjetvertreter , mit denen
sie bereits „ i n der N 8 he von Eenf " in Fühlung sei . Die
französische Abordnung könne den Russen jetzt Mitteilen , daß
« ine Zweidrittelmehrheit und ein ständiger Natssitz gesichert sind .

NiMsriedenheii der Solvieiunion inii dem Cinladungslext
Gens, 12 . Sept . In der Frage des Eintritts der Sowjetunion

in den Völkerbund sind neue Schwierigkeiten entstan¬
den. Die Russen haben Einwände gegen den ihnen übermit¬
telten vorläufigen Einladungstext erhoben . Sie behaup¬
ten , daß dieser Text nicht dem entspreche , was sie erwarten
konnten. Dadurch sind neue Verhandlungen nötig geworden
und neue Verzögerungen sind wahrscheinlich. Ob wohl die über¬
wiegende Meinung noch immer dahin geht, daß der Eintritt
schließlich während dieser Tagung Tatsache werden wird , ist ge¬
legentlich auch schon die Ansicht zu hören , daß die Schwierig¬
keiten sich doch noch als unüberwindlich erweisen könnten, zumal
ja auch Rußlands eigene Haltung noch mitspielt . Auch ein Zwi¬
schenfall in der heutigen Sitzung des 6 . politischen Ausschusses
ist nicht ohne grundsätzliche Bedeutung . Der Vertreter Polens
äußerte sich bei Behandlung der Flüchtlingsfrage sehr scharf über
Staaten , die teils im Völkerbund seien, teils einzutreten be¬
absichtigen, aber die elementarsten Gesetze der Menschlichkeit
außer acht ließen . Es komme im übrigen für den Völkerbund
nicht so sehr auf die Zahl , als auf die Qualität seiner Mit¬
glieder an . Dieser Angriff gegen Sowjetrußland war deutlich
genug.

VWWg des WkerbMhes
Genf, 12. Sept . Nach Eröffnung der Vollversammlung des

Völkerbundes am Mittwoch ehrte der schweizerische Vundesrat
Mottadas Andenken des österreichischen Bundeskanzlers Doll¬
fuß und des langjährigen italienischen Delegierten Scialoja .
Die Rede Mottas wurde von der Versammlung mit Beifall
ausgenommen . Darauf dankte der Hauptdelegierte , Baron
Aloisi , dem Redner herzlich für die Würdigung Scialojas
und der österreichische Vertreter , Baron Flügel , schloß sich die¬
sem Dank im Hinblick auf den Bundeskanzler Dollfuß an . Die
Völkerbundsversammlung erhob sich dann auf Ersuchen des Prä¬
sidenten zur Ehrung der beiden Toten . Erst im Anschluß an
diese Kundgebung wurde dann die Generaldebatte der
Völkerbundsversammlung eröffnet . Als erster Redner bestieg
der argentinische Delegierte Centilo die Tribüne .

Darauf sprach der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg . Es wäre an sich nicht verwunderlich gewesen, wenn die
Welt , die mit so vielen Sorgen belastet ist, sich gegenwärtig we¬
nig um dieses kleine Oesterreich kümmern würde . Aber die Be¬
deutung Oesterreichs lasse sich nicht an dem Umfang und der
Bevölkerungszahl seines Landes messen . Oesterreich sei ein
Brennpunkt des europäischen Gedankens und ein Schnittpunkt
der großen Ströme , die von Osten nach Westen und von Norden
nach Süden und umgekehrt fließen . Er wolle nicht darauf ein-
gehen, ob es richtig war , das heutige Oesterreich zu schaffen .
Trotzdem wolle er feststellen , daß Oesterreich in seinem gegen¬
wärtige « Zustande anfrechterhalten werden müsse, und zwar
nicht nur in seinem eigenen Interesse . Seine Regierung sei
ebenso wie die des verstorbenen Bundeskanzlers Dollfuß fest
entschlossen , diesen Grundsatz unweigerlich zu verfolgen und die
Unabhängigkeit zu verteidigen . Die neue österreichische Verfas¬
sung könne in keiner Weise reaktionär genannt werden . Die
Unruhen und Kämpfe im Februar und Juli seien mit illegalen
Waffen durchgeführt worden , über deren Herkunft er nicht spre¬
chen wolle. Ln beiden Fällen habe es sich für die Regierung da¬
rum gehandelt , Ordnung , Ruhe und Frieden wieder herzustsl -
len , einfach , um die Existenz Oesterreichs zu sichern . In beiden
Fällen hätte sich eine revolutionäre Minderheit derüberwäl -
tigenden Mehrheit der österreichischen Volkes gegen¬
überbefunden .

Im Juli sei dann der Kanzler und Schöpfer des neuen Oester¬
reich das Opfer eines tückischen und vorher überlegten Verbre¬
chens geworden , das mit einer Brutalität ohnegleichen ausge¬
führt worden sei . Die österreichische Regierung habe sich ihren
inneren Gegnern gegenüber niemals durch ein Gefühl der Rache
leiten lasten. Die Sühne habe niemals die Grenzen überschrit¬
ten , die durch die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit gezogen worden seien. Die Verhand¬
lungen , die mit zwei Nachbarstaaten in Angriff genommen wor¬
den seien , hätten glücklicherweise zu positiven Ergebnissen ge¬
führt , dank des energischen Eingreifens des Chefs der italieni¬
schen Regeirung , der auf das engste mit Bundeskanzler Dollfuß
und dem ungarischen Ministerpräsidenten zusammenarbeitete .
Wenn sein Land sich allen terroristischen Drohungen widersetze ,
so kämpfe es nicht nur für seine eigene Existenz, sondern ver¬
teidige gleichzeitig richtig verstandene Interessen aller seiner
Nachbarn , d. h. Oesterreich verteidige nicht nur die Interessen
des Zweiges des deutschen Stammes , den es seit Jahrhunderten
verteidige und schütze , sondern es diene in Wahrheit auch dem
Frieden der Welt .

Als letzter Redner kam der irische Regierungschef de Valera
auf den bevorstehenden Eintritt Sowjetrußlands zu sprechen .
Das Problem stehe auf der Tagesordnung . Es sei jedoch ein
Fehler , die Frage in Hotelzimmern auszutragen . Die Ansichten
über die Zweckmäßigkeit der Aufnahme Sowjetrußlands seien
verschieden. Er persönlich sei dafür , doch müßte der Meinung
derjenigen Staaten , die dem Eintritt feindlich gegenüberstän -
den, Rechnung getragen werden . Darum sei er der Ansicht , daß
das normale Aufnahmeversahren auch für Sowjetrußland An¬
wendung finden müsse. Es gehe nicht an , daß Sowjetrußland
durch Nichtbeachtung dieses Verfahrens von vornherein eine
Vorzugsstellung eingeräumt werde . Die Rede de Valeras wurde
von der Versammlung stark beachtet.

Ser Wellsimkt
Arbeit und Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamt «

bezirk Südweftdeutschland
I^

Egart ' ^ Die Arbeitslage im Monat August
nennensmprt . gegenüber dem Vormonat kaumnennenswerte Veränderung erfahren . In der Metallinduhat sich im allgemeinen eine weitere Festigung durchgelektHolzindustrie zeigte sogar deutliche Aufstiegstenden ? AuchubrM '. Hauvtlndustrien waren fast ausnahmslos fest Wauch die Textilindustrie infolge der Arbeitszeitverkürzung
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Grund der Faserstosfverordnung ein verringertes B -schäfttgu>voiuinen hatte , , o war der Auftragsbestand jedoch noch wiegut Der Berichtsmonat schließt gegenüber Juli d . I . mit ei
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"
- ^ b -tslosen von 1314 Personen ( 876 in Wllrttenrund 438 in Baden ) ab . Eine Zunahme , die ausschließlich saioeoingt , st. Maßnahmen der werteschaffenden Arb<

- am 31 . August noch 12 214 Notstandsarbl
tb!? "" E Weiterzahlung der Unterstützung Beschäftig
o- 2 '

» Bauindustrie fand eine Einschränkung vor,
leb ^ .^

"d ' Sung von Arbeiten aus bezuschussten Jnst <
Mungsaustragen . Jedoch konnten die dadurch freigestel

Fächarbeitskräfte , wenn nicht bei Privatbantcn , so doch
' bei

Bauten aus Reichs- oder sonstigen öffentlichen Aufträgen , Ver¬
wendung finden . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Südwest¬
deutschland, die am 31 . August bei den Arbeitsämtern vor¬
gemerkt waren , betrug 115 614 Personen (91 389 Männer , 24 225
Frauen ) . Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohen-
zollern kamen 28 595 Arbeitslose ( 23 281 bezw . 5224 ) und auf
die Arbeitsämter m Baden 87 109 Arbeitslose (68 198 bezw .
19 901 ) . Von den Unterstlltzungseinrichtungen der Arbeits¬
losenhilfe ergab sich für die öffentliche Fürsorge nochmals eine
Entlastung um 918 Wohlfahrtserwerbslose , während Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge wie schon in den Vormona¬
ten leichte Zunahme der Unterstütztenzahlen zeigten . Der Stand
der Hauptunterstützungsempfänger war am 31 . August folgen¬
der : in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
14 482 Personen ( 12 986 Männer , 1496 Frauen ) , in der Krisen-
siirsorge 40 390 Personen . Die Gesamtzahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger betrug 54 872 Personen ; davon kamen aus
Württemberg und Hohenzollern 12 360 und auf Baden 42 512
Personen . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
belief sich nach dem vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt
25 637 und zwar aus 4795 in Württemberg und auf 20 842 in
Baden .

Eine Streitfrage zugunsten Deutschlands entschieden
Berlin , 12. Sept . Durch Schiedsspruch ist eine Streitfrage zwi¬

schen der Reichsregierung und der Regierungskommis¬
sion des Saargebietes entschieden worden , bei der es
sich darum handelte , ob die Regierungskommistion auf das Ka¬
pital und die Einkünfte eines gemäß einer Vereinbarung vom
Jahr 1925 angelegten Penstonsrücklagefonds dann zurückgreifen
würde , wenn ihre tatsächlichen Pensionslasten einen gewissen
Satz übersteigen . Die Frage wurde von der Regierungskommis¬
sion bejaht , von der Reichsregierung verneint . In dem Schieds¬
verfahren wurde als Schiedsrichter der Vundesrichter Dr . Fazy
in Lausanne zugezogen. Dieser hat nunmehr die Streitfrage mit
ausführlicher Begründung im Sinne des Standpunktes der
Reichsregierung entschieden.

Dank der ausländischen Diplomaten an den Führer
Berlin , 12. Sept . Der japanische Botschafter Nagai hat anläß¬

lich des Abschlusses des Reichsparteitages nachstehendes Tele¬
gramm an den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler gesandt :
„Im Augenblick, wo wir Nürnberg verlaßen , bitte ich im Na¬
men der Vertreter der Staaten , die die Ehre gehabt haben,
Gäste Eurer Exzellenz gewesen zu sein, den Ausdruck des ver¬
bindlichsten Dankes für die Aufnahme entgegenzunehmen , die
uns in so überaus freundlicher Weise zuteil geworden ist .

"

Ein Nachruf des Chefs des Stakes
Berlin , 12. Sept . Der Chef des Stabes . Lutze, hat dem „Völ¬

kischen Beobachter" zufolge den folgenden Nachruf für zwei in
Nürnberg aus dem Leben geschiedene SA . -Kameraden gewidmet :
Mitten heraus aus der Zeltstadt bei Nürnberg , von der Seite
ihrer 100 090 Kameraden , kurz nach den erhebendsten Stunden
ihres Lebens , in denen sie ihrem obersten Führer Auge in Auge
gegenüberstanden , schieden durch ein tragisches Geschick aus die¬
sem Leben der

SA .-Mann Peter Klein mann . Gruppe Niederrhein , der
SA .-Rottenführer Georg Reinecker , Gruppe Ostland .
Sie haben sich gemeldet bei der Standarte Horst Wessel . Ihr

Geist schwebt in unseren Reihen .

PersonaloerkinderullgeliSei der Reichswehr
Berlin , 12. Sept . Der Führer und Reichskanzler hat verfügt :

Mit 31 . August 1934 scheidet aus : Generalmajor Stephanus ,
Jnfanterieführer 7 ; mit 30. September 1934 scheidet aus : Ge¬
neralleutnant Fleck , Kommandeur der 6 . Division und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis 6 . Mit 1 . September 1934 wird er¬
nannt : Oberst Strauß , Kommandeur des Infanterieregiments
Nr . 4 zum Inspekteur der Infanterie .

Eröffnung der Jahreshauptversammlung-es Deutschen Ausland-Instituts
Stuttgart , 12. Sept . Einen Höhepunkt der Veranstaltungen

im Rahmen der „Stuttgarter Festwoche " bildete die feierliche
Eröffnung der Jahreshauptversammlung des Deutschen Aus¬
land -Instituts . Der Vorsitzende des Deutschen Ausland -Insti¬
tuts , Oberbürgermeister Dr . Strölin , eröffnete die diesjäh¬
rige Hauptversammlung mit einer Begrüßungsansprache . Dr .
Strölin hat an den Führer und Reichskanzler die Bitte gerich¬
tet , den „Deutschen Ring "

, der einst dem verewigten Reichsprä¬
sidenten verliehen war , vom Deutschen Ausland -Institut entge¬
genzunehmen und fortan selbst zu tragen Unter dem Beifall
der Versammlung gab er bekannt , daß der Führer sich bereit er¬
klärt habe , den „Deutschen Ring " des Instituts anzunehmen .

Im Namen der Reichsregierung und im Auftrag des Reichs¬
innenministers Dr . Frick überbrachte Staatssekretär Dr . Pfundt -
ner der Hauptversammlung des DAJ . herzliche Grüße . Darauf
ergriff Ministerpräsident und Kultminister Mergenthaler
das Wort zu einer Ansprache, in der er u . a . rm Hinblick auf
die beim diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg mit uner¬
hörter Wucht manifestierte Einheit der nationalsozialistischen
Bewegung und des deutschen Volkes auf die dieser Einheit zu¬
grunde liegenden Höchstwerte der Bewegung hinwies : Auf Blut
und Boden , Rasse und Volkstum . Diese Höchstwerte müssen auch ,
die Grundlage bilden für eine erfolgreiche Arbeit des Deutschen
Ausland -Instituts .

In verschiedenen Reden wurde dann noch die erfolgreiche Ar¬
beit des DAJ . gewürdigt , worauf in einem interessanten Licht¬
bildervortrag der Leiter des DAJ ., Dr . Richard Csaki, den
Jahresbericht erstattete . Am Schluß des ersten Tags der Jahres¬
hauptversammlung hielt Oberpastor Lic . Viktor Grüner , Pro¬
rektor des Herderinstituts in Riga , einen Vortrag über den
„Sinn der modernen Lebensbegriffes für das Auslanddeutsch¬
tum ".

In den Berken vermißt
München, 12. Sept . Wie die Landesstelle Bayern für das al¬

pine Rettungswesen mitteilt , ist der seit längerer Zeit ver¬
mißte Werner Winkelmann aus Karlsruhe am Höllentalserner
tot aufgefunden worden . Er hat anscheinend den Weg verfehlt
und das Blitzableiterkabel irrtümlich für die Wegsicherung ge¬
halten .

Wie aus Oberstdorf gemeldet wird, werden der Diplominge¬
nieur Karl Schier aus Wangen und der Student Kanzler aus
Tannheim in Württemberg seit Sonntag vermißt. Sie hatten
Men Ausflug auf die Wädele-Eabel unternommen.

"
Ablehnung -er Genfer Politik Frankreichs in Belgien
Brüssel , 12. Sept . Mit unverkennbarer Genugtuung verzeich¬

nen die Blätter die Genfer Meldung , daß die belgische Abord¬
nung beschlossen Hab; , bei der Abstimmung der Völkerbundsver¬
sammlung über den Eintritt Rußlands in den Völkerbund sich
der Stimme zu enthalten . In der Meldung heißt es, daß diese
Entscheidung der belgischen Abordnung in dem Augenblick ge¬
fallen sei. als der Völkerbundsrat die Zuweisung eines ständigen
Ratssitzes an Sowjetrußland beschlossen habe. Ebenso wie die
Schweiz, betonen die Blätter , habe auch Belgien sich für ver¬
pflichtet gehalten , diesen Protestakt zu vollziehen. Selbstver¬
ständlich werde die belgische Abordnung auch das Einladungs¬
telegramm , das an Sowjctrußland gerichtet werden soll , nicht
unterzeichnen . Die belgische Presse verurteilt nahezu einmütig
die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund . Auch von
sonst Frankreich freundlichen Blättern wird die Rußland -Politik
des französischen Außenministers scharf kritisiert .

Clreikimruhen irs Stsaie Ntzode Island
Neuyork, 12. Sept . Die gemeldeten schweren Zusammenstöße

zwischen etwa 4000 streikenden Textilarbeitern und 250 Natio¬
nalgardisten in Saylesville (Rhode Island ) haben die ganze
Nacht zum Mittwoch angedauert . Zu heftigen Kämpfen kam es
auch in Central Falls ( Rhode Island ) , wo sich die Streikenden
im Friedhof festgesetzt hatten und durch Grabsteine gedeckt auf
die vorrllckenden Nationalgardisten ein wildes Steinbombar¬
dement eröffneten . Schließlich konnten die Streikenden aus dem
Friedhof vertrieben werden , aber der Kampf setzte sich in den
tränengasgefüllten Straßen mit unverminderter Erbitterung
fort . Die Zahl der Verletzten ist so groß, daß eine Verbands¬
station errichtet werden mußte.

Typhus -Epidemie im GeMynis von Leoben?
Wie«, 12 . Sept . Nach amtlich nicht bestätigten Nachrichten

ist im Gefängnis von Leoben eine größere Typhusepidemie aus¬
gebrochen. Bis jetzt sind danach 100 Erkrankungen und ein To¬
desfall zu verzeichnen.

7üv Sülle von svinaler Kinderlähmung in Dänemark
Die Herbstmanöver abgesagt

Kopenhagen , 12. Sept . Infolge der Ausbreitung der spi¬
nalen Kinderlähmung in verschiedenen Teilen Däne¬
marks hat der Kriegsminister beschlossen , die Herbstmanöver
abzusagen . Ein Teil der Reservisten war bereits für Mittwoch
einberufen . Nach Angaben der obersten Eesundhertsbehürde be¬
trug die Zahl der an spinaler Kinderlähmung Erkrankten in
ganz Dänemark in den letzten Tagen etwa 700 , davon etwa die
Hälfte in den ersten zehn Tagen des Septembers .
s - - -

Curoparundflug— Alle Deutsche lu Rom
Nom, 12 . Sept . Von sämtlichen Europarundflugteilnehmern

wurde am Mittwoch von Tunis aus der Flug über das Mittel¬
ländische Meer angetreten . Alle Piloten haben ohne Unfall das
europäische Festland wieder erreicht , lleber Palermo und Neapel
ging es nach Rom , wo als erster Flieger der Deutsche Junck um
11 .40 Uhr eintraf . 13 Minuten später landeten dann die Deut¬
schen Osterkamp und Seidemann , kurz nach 12 Uhr auch Pase -
waldt . Eine halbe Stunde später kamen Baier und Francke an
zusammen mit den Polen Wlodarkiewicz und Ploncznski sowie
den Italienern Francois und Sanzin . Der Deutsche Hubrich er¬
schien um 12 .58 Uhr über dem Landeplatz und als letzter Deut¬
scher Wolfgang Hirth um 14 .08 Uhr . Mit den acht Deutschen
sind insgesamt 22 Piloten in Rom angelangt . Der Italiener
Tessore mußte in Neapel aufgeben .

Wildbad , 13 . September 1934 .
Abschied. Herr Oberrechnungsrat Wohlwender ver¬

läßt heute Wildbad , um seine neue Stelle als Vorstand des
Staatsrentamts Ulm anzutreten . Wir wünschen dem treuen
Beamten und beliebten Gesellschaftervon Herzen alles Gute
in seinem neuen Wirkungskreis .

Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben für Arbeit¬
nehmer mit einer mindestens 50 jährigen Dienstzeit werden
künftig an Stelle des verstorbenen Herrn Reichspräsidenten
durch den Führer und Reichskanzler erteilt . Anträge sind
durch die Arbeitgeber mindestens 8 Wochen vor dem Ju¬
biläumstag beim Bürgermeisteramt zu stellen . Dort wird
nähere Auskunft über die Bestimmungen erteilt .

*

Liste der säumigen Steuetzahler .
Der Staat stellt die Rechtssorm dar , in der sich das

Leben der Volksgemeinschaft und aller ihrer Glieder voll¬
zieht. Der Staat ist nicht um seiner selbst willen , sondern
um des seiner Führung anvertrauten Volkes willen da . Er
ist da um die Voraussetzungen zu schaffen , zu festigen und
zu stärken, deren es bedarf , wenn das Volk als solches und
in natürlicher Folge davon die einzelnen Berussstände , die
einzelnen Familien und die einzelnen Volksgenossen sollen
leben und gedeihen können.

Der Staat braucht zur Erfüllung seiner Ausgaben Geld .
Die zur Bestreitung der Ausgaben erforderlichen Mittel
müssen, soweit nicht dem Staat Einnahmen aus eigenem
Vermögen zusließen, in Form von Steuern und sonstigen
Abgaben auf die Glieder der Volksgemeinschaft umgelegl
werden . Ohne Steuern kein Staat , und ohne Staat keine
Daseins — und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes , der
Familie und der Einzelperson.

Die Kraft des Staates , die ihm gestellten Ausgaben zu
erfüllen , bestimmt sich nach der Einstellung der einzelnen
Volksgenossen zum Staat . Die Einstellung des Einzelnen
Volksgenossen zum Staat findet ihren Ausdruck in dem
Grad des Pflichtbewußkseins und des Verantwortungsbe¬
wusstseins gegenüber dem Staat . Eine der wesentlichsten
Pflichten beruht darin , dem Staat die zur Erfüllung seiner
Ausgaben erforderlichen Mittel zu geben. Der Grad des
Pflichtbewußtseins und des Verantwortungsbewußtseins des
einzelnen gegenüber dem Staat bestimmt sich infolgedessen
im wesentlichen nach seiner

Ehrlichkeit bei der Abgabe von Steuererklärungen
und nach der

Pünktlichkeit in der Erfüllung seiner steuerlichen Ver¬
pflichtungen.

Diese beiden Eigenschaften — Ehrlichkeit und Pünktlichkeit
in der Erfüllung der steuerlichen Verpflichtungen — stellen
die

Grundlage wahrer Treue zum Staat und damit zur
Volksgemeinschaft

dar . Je stärker diese Eigenschaften sich ausprägen , um so
größer gestaltet sich das Maß , um Las die Steuerlast , die



auf der einzelnen Person ruht , gemildert werden kann, und
um so stärker sind infolgedessen die Voraussetzungen für eine

durchgreifende Gesundung der sozialen , wirtschaft¬
lichen und finanziellen Dinge unseres Volkes ,

Mangel an Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der Erfüllung s
der steuerlichen Verpflichtungen bedeutet Mangel an Treue s
zum Staat und zur Volksgemeinschaft . Um diesen Mange! s
aus dem Kreis unserer Volksgenossen möglichst auszuschlie- >
ßen und gleichzeitig die Kraft des Staates zur Erfüllung j
seiner Aufgaben zu stärken , wird in Zukunft eine i

Liste der säumigen Steuerzahler '
aufgelegt werden , erstmalig im Frühjahr 1936 für das Jahr
1935 . In die Liste der säumigen Steuerzahler wird aufge¬
nommen wrden , wer am 1 . Januar 1935 mit Steuerzah¬
lungen aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1935 rückständig
ist oder es im Jahr 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung kommen
läßt . Es liegt deshalb im Interesse eines jeden Steuerpflich¬
tigen , die vorhandenen Steuerrückstände , sobald wie möglich ,
spätestens bis Ende Dezember 1934 , restlos zu beseitigen
und ab Januar 1935 die einzelnen Steuerzahlungen stets
pünktlich zu entrichten.

Die Steuerzahlungen sind möglichst nicht durch Bargeld ,
sondern durch Postscheck, Ueberweisung, Zahlkarte oder
dergl . zu entrichten.

5000 RM . find zu verdienen !
Die F e u e r s ch u tz w o ch e , die in der Zeit vom 17 . . bis !

23 . September veranstaltet wird , gibt jedem deutschen
Volksgenossen die Gelegenheit zur Mitarbeit . Es gilt ,
Brandverhütung zu betreiben . Brandverhütung ist eine un - -
serer wichtigsten Aufgaben . Es dürfte vielen nicht bekannt
sein , daß in Deutschland jährlich 1400 Menschen den Flam¬
mentod finden . Wen läßt es kalt, wenn er hört , daß jährlich
600 Millionen RM . durch das Schadenfeuer vernichtet wer¬
den ? Die Feuerschutzwoche will den einzelnen aufrütteln ,
ihn wachrufen zum Kampf gegen die Flammengeißel . Die
praktische Mitarbeit soll aber nicht unbelohnt bleiben . 5000
RM . sind ausgesetzt als Belohnung für die Betätigung
während der Feuerschutzwoche . 5000 RM . werden verteilt
an Volksgenossen , die richtig denken können. Ein Preisaus¬
schreiben , das in der von der Obersten Leitung der PO .,Amt für Volkswohlfahrt , „Schadenverhütung " herausgege¬
benen Broschüre erscheint , wendet sich an alle deutschen
Volksgenossen . Die Aufgabe ist leicht . Möge ein jeder den
tiefen Sinn des Mottos erkennen, das der Feuerschutzwoche
von 1934 vorausgestellt wurde : „Brandschaden ist Land¬
schaden !"

Württemberg
Stuttgart , 12. Sept . (VerkaufdesLiederhalle -

gartens . ) In der Mitgliederversammlung des Stuttgar¬
ter Liederkranzes wurde mitgeteilt , daß die Verkaufsver¬
handlungen über den Liederhallegarten zwischen dem Stutt¬
garter Liederkranz und der Firma Robert Bosch AE . fest
abgeschlossen seien .

Volksfestschluß um 10 Uhr . Auf dem vom 22 .
Sevtember bis 1 . Oktober 1934 stattfindenden Cannstatter

Volksfest sind sämtliche Schaugeschäft
'
e jeden Abend um 22

Uhr zu schließen . In Verkaufsbuden und Wirtschaften darf
von dieser Zeit ab nichts mehr abgegeben werden . Jedes
Musizieren in den Buden ist von 22 Uhr ab verboten . Alle
Besucher des Volksfests haben um 22 .30 Uhr den Volksfest¬
platz zu verlassen.

VomDiakonissenhaus . In einem festlichen , stark
besuchten Gottesdienst wurden in der Stiftskirche am Sonn¬
tag zwanzig Schwestern der Evang . Diakonissenanstalt
Stuttgart zum Diakonissendienst eingesegnet. Es war dies
die zweite Schwesterneinsegnung in diesem Jahr . Die Fest¬
predigt hielt Pfarrer Mößner , Direktor der Diakonenan¬
stalt Karlshöhe -Ludwigsburg . Eine Ansprache von Prälat
Schrenk ging der Einsegnung voran . Am Abend versam¬
melten sich Schwestern und eine Anzahl von Gästen in der
Diakonissenkirche zur Abschiedsfeier für zwei noch am gli¬
chen Abend abreisende Diakonissen, die zum Dienst in dem
deutschen Hospital in Peking bestimmt sind und auf dem
Landweg über Sibirien und die Mandschurei ausreisten .
Die eine der beiden stand schon fünf Jahre draußen als
Oberschwester in dem sich von Jahr zu Jahr vergrößernden
Hospital , in dem nun 15 Stuttgarter Diakonissen und zahl¬
reiche chinesische Bedienstete in Arbeit stehen .

KOJahrealt . Am 15. September kann der Obermusik¬
meister der 5 . Nachrichtenabteilung in Stuttgart -Bad Cann¬
statt , Musikdirektor Max Langer , seinen 60 Geburtstag be¬
gehen. Im April 1892 trat Max Langer , ein gebürtiger
Schlesier beim Grenadier -Regiment Königin Olga Nr . 119
in Stuttgart ein . Er konnte also am 1 . April 1932 sein 40-
jähriges Militärdienstjubiläum feiern . Als Obermusikmei¬
ster im 5 . wiirtt . Jnf . - Regt . Nr . 123 machte er den ganzen
Feldzug an der Front mit . Nach dem Krieg kam er als
Obermusikmeifter zu der 5. Nachrichtenabteilung in Bad
Cannstatt .

Opfer des Verkehrs . In der Stadtrandsiedlung
Neuwirtshaus in Zuffenhausen wurde am 11 . Sept . nachmit¬
tags ein sechs Jahre altes Mädchen von einem Personen¬
kraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen. Das Kind erlitt
einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen es starb . —
Am 11. Sept . nachmittags sprang ein vier Jahre alter
Knabe in die Fahrbahn eines Motorrads und wurde hier¬
bei zu Boden geschleudert . Er trug einen Unterschenkelbruch
davon .

Ludwigsburg, 12 . Sept . (Neues Handelsschulge¬
bäude . ) Die Stadtgemeinde hat im letzten Jahre Ecke
See - und Adolf-Hitler -Straße ein neues Handelsschulge¬
bäude erstellt, das am Sonntag , den 16 . d . M . , vormittags ,
eingeweiht wird . Gleichzeitig feiert die Handels - und Hö¬
here Handelsschule Ludwigsburg ihr 30jähriges Bestehen.

Ederdtngen , OA . Vaihingen , 12. Sept . (Töolich ver¬
unglück t . ) Reichskahninspektor Rein aus Sersheim , be¬
amtet in Eroßsachjenheim, Reichsbahnobersekretär Grell
von Großsachsenheimund Weichenwärter Baumgärtner von
Sersheim waren mit dem Lastauto von Merkle-Großsachsen -
heim im Schwarzwald , um dort Bienen abzuholen . Bet
Eberdingen fuhr das Auto auf einen Baum . Dabei verun¬
glückte Rein tödlich , Merkle erlitt schwere Verletzungen am
Brustkorb und war bewußtlos ; Grell trug einen Schlüssel -
beinbruch davon .

Weisungen a. St ., 12 . Sept. (19 E e m ei n ds n ohne 'F
Arbeitslose .) Nach dem Stand vom 31 . August 1934
sind im Kreis Geislingen a . St . von 36 Gemeinden 19 voll¬
ständig frei von Erwerbslosen . Insgesamt wurden noch204 Unterstützungsempfänger gezählt, während die Zahlam 31 . August 1933 noch 538 betrug .Bad Mergentheim. 12 . Sept . (Besuch .) Reichswehrmi¬
nister Generaloberst von Blomberg , der sich aus der Durch - st
fahrt befand , stattete am Sonntag Bad Mergentheim eineiM
kurzen Besuch ab . Auch Admiral Raeder besuchte dieser ^
Tage das Kurhaus . stst

Iggingen . OA. Gmünd , 12 . Sept . (Brand . ) In der
'
K

Nacht zum Mittwoch wurden die Anwesen des LandwirtesWJohannes Knödler und des Sattlermeisters Otto Ringler ,
^

die unmittelbar neben dem Rathaus stehen , durch ein ver¬
heerendes Feuer vernichtet. Das Vieh wurde unter Lebens¬
gefahr in Sicherheit gebracht. Die Nachbarn schlugen die -
Tür des Knödlerschen Anwesens ein und weckten die tödlich
erschrockenen Bewohner aus dem Schlaf, die gerade noch ihrnacktes Leben in Sicherheit bringen konnten, bevor der
Brand auch auf die im ersten Stock gelegenen Schlafzimmer-
Übergriff.

Leutkirch . 12 . Sept . (VomTode überrascht . ) Vom
Tode überrascht wurde abends der in den sechziger Jahren
stehende Telegraphenhandwerker Franz Josef Hander . Er
wurde auf dem Heimweg in der Wurzacher Straße am Bo¬
den liegend tot aufgefunden . Aerztlicherseits wurde ein
Schädelbruch festgestellt . Ob Haider von einem Auto ge¬
streift wurde, wird die amtliche Untersuchnug ergeben.

Ulm, 12 . Sept . (B e s u ch . ) Am Mittwoch nahm der Chefder Heeresleitung , General der Artillerie Freiherr von
Fritsch , an kleineren Hebungen des 5. Pionierbataillons in
Ulm teil ; er sprach sich dabei sehr anerkennend über die
Leistungen des Bataillons , besonders über dessen Meiste¬
rung der Schwierigkeiten beim Dienst auf der zur Zeit
hochgehenden Donau aus . In Begleitung des Chefs der
Heeresleitung befand sich der Befehlshaber im Wehrkreis
6, Generalleutnant Geyer.

3m Sireii erstochen
Altvach OA . Eßlingen , 12. Sept . In Altbach bei Plochingen ^

wurde in der Nacht zum Sonntag der 31 Jahre alte verheira¬
tete Schlosser Wilhelm Mangold von seinem Nachbarn nach
vorausgegangenem Wortwechsel niedergestochen . Man¬
gold ist im Krankenhaus Plochingen nach zwei vergeblichen
Operationen seinen schweren inneren Verletzungen erlegen .

Der erst vier Jahre verheiratete Wilhelm Mangold hatte am '
Samstag in dem Gasthaus seines Schwiegervaters ausgeholfen
und befand sich mit seiner Frau auf dem Heimweg, als aus dem
Nachbarhaus die Frau seines Nachbars um Hilfe rief , sie werde
von ihrem Manne bedroht . Mangold betrat auf die Hilferufe
der Frau hin das Haus und schlichtete den Streit . In dem
Augenblick jedoch , als Mangold das Haus wieder verlassen
wollte , stieß ihm sein Nachbar von hinten ein großes Messer
in den Rücken . Mangold brach zusammen und obwohl er sofort
in das Krankenhaus verbracht wurde , konnten die Aerzte ihn
nicht mehr retten .
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Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs- und Ge¬

werbesteuern für Monat September 1934 werden am

Freitag , den 14 . September 1934
vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Ferner wird an die gleichzeitige und möglichst alsbaldige
Entrichtung der noch rückständigen Steuern und ,sonstigen
öffentlichen Abgaben dringend erinnert . Die zur Entrichtung
der Rückstände gegebenen Zahlungsfristen sind längst abge-
lausen und es müssen die Steuerpflichtigen auch zur Ver¬
meidung weiteren Zinsauslaufes sofort mit der Tilgung der
Rückstände beginnen . Es wird auf die gegen die säumigen
Steuerschuldner bevorstehenden Maßnahmen hingewiesen.

Wildbad . den 12 . 9 . 1934 . Stadlkasse .

Wiläbacl , 12 . September 1934
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Ls Meine Allst zu knacken!
^ msfchrelben !

Eine Nuß , deren Schale nicht allzu hart ist.
Wer gute Zähne hat, möge sich heranwagen .
Die Aufgabe, die gestellt wird , ist leicht.
Von 12 Bildern sind diejenigen zu durch¬
streichen, aus deren Bildinhalt eine
Außerachtlassung des Brand¬
verhütungsgedankens zu ersehen
ist. Wer also richtig denken kann, hat den
Preis in der Tasche . Aber wohlgemerkt.
richtigdenkenIEs gibt viele Kleinig-
leiten, über die man sehr leicht stolpern kann.

Hera« an die Aufgabe!
Aber nicht allein die richtige Lösung ent-
scheidet, sondern die Abgabe der Lösungen
an die rechte Stelle , und zwar dort , wo
man im Falle eines Brandes in feiner
Wohnung Feuermeldung erstatten würde.
Also unterrichte sich seder darüber , wo sich
sein Feuermelder befindet. Wer Näheres
über dieses Preisausschreiben erfahren will,
erhält Auskunft darüber tn der von der
Obersten Leitung der P . O . , Amt für Volks-
wohlfahrt — Schadenverhütung — heraus¬
gegebenen Broschüre ..Brandschaden ist
Landschaden' , die während der FeueMutz -
wache durch Feuerwehrleute und die Orga¬
nisationen der N . S . Volkswohlkahrt zum

norti-lonon nirrn .

Amtliedö
KvnellM '

unck

kSMÜKU-
vruvUsedeu

liefert
schnell unä preiswert

<lis

Vruvllervi

lägblstt

Gelegenheitskauf
für Brautleute !

Poliertes

(neu ) wegen Platzmangel
besonders preiswert zu M --
ßllUsek . Wo , sagt die Tag¬
blattgeschäftsstelle .

Uerüel Mgüeü
äer N -VMzwMMrt !

8Mkrkrsu1 ? kä 1V §
I bleue extra gwöe
llll 8M . . ?kä
UV86N pkä 35 u 25 §

I bleue
! Krlikckkin 40 s
I UaZeres
ksno !MlleIl/ . m 32 -z

I b'eue
VolllMMgo Stück s

läto . Mlclmer , Ig §
I vsvNM ^ Wllkll

LMMgM
lvöutscke Illköttraiibkii

I bleue
Qui-ä-i Om.

! LrsMeig60 °kMg15s

MSlM8 - Asr !iMei »
ollen unä in Losen

I
iiausbalt -
Usrgsrillö om 38s
^nmeläunsen vercken in
UN56T6N V6I'I<ÄUk58lL »l6ü

V SÜM M . sindzuvergeben; D
^ Mut gefaßt und heran an ^
22 die Lösung der Aufgabe ! s «

Dtt» ttm»ttiiiiintti, » i» itt»» ittn »»»» i»»R

i

l

t

l

i


	[Seite 17407]
	[Seite 17408]
	[Seite 17409]
	[Seite 17410]

